
Erscheint Dienstags, Donnerstags und Samstags
an letzterem Cage mit dem illustrierten ünterbaitungsblatte
„Plauderftübdien" und „Allgemeine Winzer-Zeitung",

Anzeiger für Llwille-Oeftrich
Ureisblatt für den ölllicben Ccil des Rbeingaukreifes.

Expeditione»s kltvüle und Oestrich.

floonnementspreis pro Quarta! Ißk. uo
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:: Grösste flbonnentenzabl
aller Rbeingauer Blätter. »ru* und uerlaa von fldam ktieimr in yesttich und kltvMe.

tfetmfwcd ?«» it ®. 88

Grösste JTbonnentenzabl in der
Stadt GJtuiüe und Umgebung.

M 103

Zweites Blatt.

MT Die heutige Nummer umfaßt 2 Blätter
<8 Leite «).

Bf Hierzu illustriertes „Plauderstübchen"
Nummer 35.

Amtlicher Teil.

Die Bestimmungen über die Reisebrotmarken werden nicht
überall genau gehandhabt und sehen wir uns daher veranlaßt,
nachstehendwiederholt die erlassenen Anordnungen zur allgemeinen
Kenntnis zu bringen Die Ortsbehörden haben für die genaue Be¬
achtung der Bestimmungen Sorge zu tragen.

Rüdesheim  a . Rh., den 16. August 1916.
Der Kreisausschuß des Rheingaukreises.

Anordnung über die Einführung von Reisebrotmarken.
Auf Grund der Ausführungsanweisung zur Verordnung über

den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl usw vom 27. Juli 1915
zu Z 59, Abs. 2, Ziffer 3g in Verbindung mit 8 5» der Bundesrats-
Verordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und Mehl aus dem
Erntejahr 1915 vom 28. Juni 1915 (RGBl . S . 363) werden olgende
Vorschriften erlassen:

1.
Zur besseren Brotversorgung im Reiseverkehr gibt das Landes-

getreideamt (schwarz-weiße) Reisebrothefte mit Gültigkeit für das
preußische Staatsgebiet aus.

2.
0., 5,edes Reisebrotheft enthält 40 Reisebrotmarken, von denen je
20 “" f 40 und je 20 auf 10 G. lauten . 250 G. Brot stellen den
zulässigen Tagesverbrauch dar . Der Bezieher des Reisebrothestes
kommt also IN den Besitz von Bezugsscheinenfür 4 Tage . Die Ein-
lo.ung dieser Bezugsscheine ist an eine bestimmte Zeit nicht gebunden.

3.
Reisebrothefte werden gegen Erstattung der Herstellungs¬

kosten an die Kommunalverbändr auf Bestellung geliefert und
Qw b,f Co" SU versorgenden Personen

jrKjftttlt  oder gegen Umtausch der gewöhnlichen Brotkarte
oder eines entsprechende« Teils davon ausgegeben werden.
V it eLBrltDe,r 0rs er bur en  Reisebrothefte nur im Umtausch gegen
die Mahlkarte oder unter entsprechender Kürzung der ihnen zur
taiC » n Th &en«uäMften  Versorgungsabschnitt zustehenden Ge-
!^ menge auf der Mahlkarte erhalten . Die Ablieserunasschuldig-
w'?l^ ^ b̂ stversorger erhöht sich um fünf Viertel der Mehlmenge,
welche die gesamten von ihnen bezogenen Reisebrothefte ausweisen.

4.
^edem Kommunalverband werden vier Fünftel der Gesamt¬

menge, auf welche die von ihm bezogenen Reisebrotbeite lauten
von seinem nächsten Monats -Bedarssanteil in Meb! nef.w nW
SS in S

5.
Die im Bezirk eines Kommunalverbandes verwendeten Reiie-

brotmarken sind von ihm zu sammeln. Die Gesamtmenae über
aet,^ i>/ ^ i^uten ist vom Kommunalverband monatlich dem L̂andes¬
verband'T̂n ' S äb'errnffUf ? itbh8U  ? ier  Fünftel d?m Kommunal-

bandes Lnatti ^ v g-' welche die im Bezirk eines Kommunalver-
1 v H' verwendeteii Reisebrotmarken ausweisen, nicht

Preußische .berpsene Reisebrothefte an das
erfolgte zurück, so wird lediglich die nach § 4

9 des Kommunalverbandes ausgehoben.
7.

«ndere Swlle^als"n„s "n Ausgabe gleicher Brotmarken durch eine
Im übrigen fit? Landesgetreideamt ist verboten,

sinngemäße AnwenM.»" "Ä Reisebrotmarken die Bestimmungen
«vmmunalverbandsbrm 'marken" geltem Kommunalverband für die

Ausgabe und̂ r die weitere Regelung der
der Verwendung der Reisebrotmarken überlassen.

etI,n , den 26. Juni 1916.
Preußisches Landes-Getreide-Amt.

Graf von Keyserlingk.

Samstag , den 26. August 1916.

Die sächsischen Reisebrotmarken haben auf weißem Papier
einen grünen Streifen und den Aufdruck: Königreich Sachsen —
Reisebrotmarke 40 Gramm Gebäck — und das sächsische Landes-
Wappen.

2.
Umgekehrt erhalten die Angehörigen preußischer Kommunalver¬

bände an ihrem Aufenthaltsorte im Königreich Sachsen Brot gegen
die durch unsere Anordnung vom 26. Juni 1916 eingeführten
preußischen, auf 40 Gramm bezw. 10 Gramm lautenden Reisebrot¬marken.

3.
Den preußischen Reisebrotmarken stehen die in Hohenzollern —

Regierungsbezirk Sigmaringen — zur Ausgabe gelangenden Hohen-
zollernschen Gastmarken gleich Hinsichtlich ihrer Gültigkeit auch
im Königreich Sachsen bewendet es bei der seinerzeit darüber mit
unserer Zustimmung getroffenen Vereinbarung zwischen der König-
Ilch Sächsischen Regierung und dem Regierungspräsidenten zu
Sigmaringen . ^ i 0

4.
Diese Anordnung tritt mit dem 15. Juli 1915 in Kraft.
Berlin,  den 12. Juli 1916.

Preußisches Landes -Getreide-Amt.
Graf von Keyserlingk.

67. Jahrgang

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
Der Herr Königliche Kreisarzt Dr . Kypke - Burchardi

hat seine Dienstgeschäfte als Kreisarzt des Rheingaukreises heute
wieder ausgenommen.

Rüdesheim  a . Rh., den 23. August 1916.
Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung.
. Rm 1. April 1916 sind neue Vorschriften über die Verwendung
des elektrischen Stromes in (landwirtschaftlichen Betrieben sowie ein
N a cht r a g zu den Unfallverhütungsvorschriften in Kraft getreten.

em Druckstück liegt bei den Gemeindebehörden zur Einsicht der
Beteiligten aus , woselbst auch die erforderliche Belehrung eingeholtwerden kann. a a ’

Gleichzeitig werden die Herren Bürgermeister ersucht die
bereits übersandten Exemplare an die betreffenden Unternehmer
weiterzugeben und die Bekanntmachung über den Erlaß  der Vor-
schriften— nicht den W o r t I a u t — alsbald in ortsüblicher Weise
zu veranlassen '

Rüdesheim  a . Rh., den 18. Aug. 1916.
Der Vorsitzende dös Sektionvorstandes.

Bekanntmachung.
Die Wahl des Winzers Heinrich Horne zu Hattenheim

zum Beigeordneten der dortigen Gemeinde wird hiermit bestätigt.
Rüdesheim  a . Rh., den 3 Aug. 1916.

Der Königliche Landrat.

Gouvernement
der Festung Mainz.

Abt. 1b, lc Nr. 30534.

Kanalübergänge,

a ® norön »K0 betreffend Reisebrotmarken.
vrdnung Wer" preußischen Ausführungsanweisung zur Ver-
V-  Juli 19J5̂" Verkehr mit Brotgetreide und Mehl usw. vom

Bundesratsm-r Ab,atz 2, Ziffer 3g in Verbindung mit 8 50
Mehl aus dem -brordnung über den Verkehr mit Brotgetreide und
bezw. der Bek!>»»? ^ >° hr 1915 vom 28. Juni 1915 (RGBl . S . 363)
Ernte 1916 ü6cr  Brotgetreide und Mehl aus der
^vrnmunalverbam!» ? sbl3 ) wird hiermit für sämtliche preußische

werbände folgende Anordnung erlassen:

Vrreinbarunn " n^ ^ ' >.b^ »̂ ö" '6!>ch Sächsischen Regierung getroffenen
Sönigreirf, J J ; bre Angehörigen von Kommunalverbänden des
reichP ^ berechtigt, an ihrem Aufenthaltsorte im König-

Reußen gegen sächsische Reisebrotmarken Brot zu beziehen.

Verordnung
über den deutsch-niederländischen Binnen¬

schiffahrtsverkehr.
Auf Grund des Art . 68 der Reichsverfassung und der

8 4. § 9b des Preußischen Gesetzes über den Belagerungs-
zustand vom 4. Juni 1851 wird zugleich im Interesse der
öffentlichen Sicherheit für die Dauer des Krieges folgendes
bestimmt:

1.

Die deutsch-niederländische Grenze darf auf dem Wasser¬
weg nur mit gültigen Ausweisen (Paß oder Paß mit Fahrten-
karte) und nur an den nach Sichtvermerk oder Fahrtenkarte
zulässigen Grenzübergangsstellen überschritten werden.

2.

Schiffer (Schiffsführer, Reedereiangestellte oder Schiffs-
Mannschaft, sowie sonstige Schiffsangestellte und ihre auf
den Schiffen wohnenden nächsten Angehörigen, die von den
Niederlanden oder von Deutschland aus den Rhein, die
Ems oder die damit in Verbindung stehenden natürlichen
oder künstlichen Wafferstraßen befahren wollen, können die
Vergünstigung erlangen, zu wiederholter (Berg - und Tal -)
Fahrt über die deutsch-niederländische Grenze zugelassen zu
werden, ohne daß sie jedesmal eines Sichtvermerks (Visa)
auf ihrem Paffe bedürfen.

3.
Wer sich die Vergünstigung der Ziff. 2 verschaffen will,muß '
einen Auslandspaß (oder einen entsprechenden Paß-

ersatz) haben und persönlich
einen Dauersichtvermert für die in Ziff. 2 vorgesehenen

Fahrten (Ziffer 4, 5)
sowie *

eine Fahrtenkarte (Ziff. 9)
naC^JUr? en' £ ieräu sind außer der Photographie im Paffe
Mindestens 3 unaufgezogene Photographien , die der Paß-
g0°tographie entsprechen müssen, erforderlich (s. auch Ziffer

4.
Paßinhabern, die in den Niederlanden Wohnsitz oder

Ä « ,SSL » “' ben2°"°« .°°-°.--'

Fst die Beschaffung des Lauersichtvermerks beim Be«
rufswnsul für den Paßinhaber besonders erschwert, nament-
sich wegen weiter Entfernung , wegen Kürze der Zeit vor
der Abfahrt des Schiffes oder wegen Mittellosigkeit so
kann den Dauersichtvermerk auch die Grenzübergangsstelle(Ziff. 7) erteilen.

5.
Paßinhabern , die im Reichsgebiet Wohnsitz oder dauern-

dbv Aufenthalt haben, erteilt den Dauersichtvermerk ein
nach den allgemeinen Paßvorschriften zur Ausstellung von
Sichtvermerken berechtigte inländische Dienststelle(Sichtver-
merksbehörde). Zuständig ist die Sichtvermerksbehörde für
die Schlffsliegestelle, von der aus der Paßinhaber seine
Fahrt antreten oder fortsetzen will.

, Ist das Aufsuchen der Sichtvermerksbehörde für den
Paßinhaber besonders erschwert, so kann den Dauersicht,
vermerk auch die Grenzübergangsstelle erteilen.

6.
Der Dauersichtvermerk der Ziffer 3 ist erforderlich

auch wenn der Paß bereits einen anderen deutschen Sicht^
vermerk aufweist. Er unterbricht alsdann die Gültigkeit
des anderen Sichtvermerks . Außer dem Dauersichtvermerk
bedarf es keines anderen deutschen Sichtvermerks.

7.
Als Grenzübergangsstellen sind zugelassen:
Die Rheinstromüberwachungsstelle Emmerich, für die

auf dem Spoykanal verkehrenden Schiffe die Grenzstellen
in Keeken bei Bergfahrt und
in Cleve bei Talfahrt,

ferner die Kanalübergangsstellen
Rütenbrock.
Schöningsdorf,
Frensdorferhaarkanal
Eschebrüggekanal

und

die Grenzübergangsstelle, Seebezirk, Emden.
Zuständig, im Sinne der Ziffer 4/5 ist die Grenzüber¬

gangsstelle, die zu der wiederholten Grenzüberschreitung be¬
nutzt werden soll.

8.

Ohne Fahrtenkarte (Ziffer 9) berechtigt der Paß , so-
fern er nicht mit einem nach den allgemeinen Paßvorschriften
wirksamen Sichtvermerk versehen ist, bei Einreise aus den

stelle^ Ziffer 7")" ^ einer  Grenzübergangs-
Der Paßinhaber hat sich in diesem Falle nach dem Bor-

ankergehen des Schiffes bei der Grenzübergangsstelle während
ihrer Drenststundenunverzüglich zu melden.

9.

Auf Grund des Passes stellt die Grenzübergangsstelle,
wenn kerne Bedenken hervortreten , eine Fahrtenkarte aus
die mit .einem abzustempelnden Doppel der Paßphotoaraphie
versehen und vom Paßinhaber eigenhändig unterschriebenwird.

Kommt für die wiederholte Grenzüberschreitung mehr
als eine Grenzübergangsstelle in Betracht , so sind entsprechend
mehr Photographien erforderlich (Ziffer 3, Satz 2).

Die Fahrtenkarte wird in der Regel auf die Dauer
von 6 Monaten ausgestellt. Ihre Geltungsdauer kann ver¬
längert werden. Zur Verlängerung sind berechtigt:

1.die Grenzübergangsstelle,
2.die Hafenbehörde (Ziffer 24),
3. das stellvertretende Generalkommando, Gouvernement

oder Armeeoberkommando im Bereich ihrer örtlichen
Zuständigkeit.

10 .

. . ^ aen ber  Mer 4 Abs. 2, Ziffer 5 Abs. 2 versieht
ote Grenzübergangsstelle den Paß zugleich mit dem Dauer¬
sichtvermerk.

11 .

die Erteilung des Dauersichtvermerks oder der
Fahrtenkarte abgelehnt, so bedarf es keiner Angabe vonGründen.

12 .

Paß und Fahrtenkarte zusammen berechtigen den Inhaber,
während der Geltungsdauer der Fahrtenkarte mit dem darin
bezeichneten Schiffe die deutsch-niederländische Grenze an den
sich aus der Fahrtenkarte ergebenden Grenzübergangsstellen
wiederholt zu überschreiten und die in der Fahrtenkarte
aufgeführten Strecken zu befahren.

Der Inhaber darf außer in den besonderen Fällen der
Ziffer 22  den Stromlauf nur verlassen zum Besuche von
Orten, (Städten , Ortschaften), die den Liegestellen des Schiffes.
(Anlege- oder Ankerplätzen an Kais , Bollwerken oder im
Stromlauf ) entsprechen.

13.
jedesmaliger Durchfahrt de« Schiffes wird die

Fahrtenkarte von der Grenzübergangsstellegeprüft und mit
einem Durchgangsstempel versehen.

(Schluß folgt.)



Mr und unsere feinde.
Mm Wochenschluß .s

Er  Unterseefrachtschiff „Deutschlands - so hallt
es in Bewunderung durch ganz Europa , an Wien und
Ofennest in Konstantinopel und Soft « war der Jubel
Tww m'eniger groß, als in Berlin . Bremen aber und
Bremerhaven haben einen Tag hinter sich, der seinen

in die Fenster des Hauses Seefahrt geworfen hat
N "1 Limmertm wie von lauterem Golde. Uber Sylt
kam nach E ? deutschen Reichshauptstadt die erste
6>nnde ' vor Helgoland hat die erste Begrünung
der Heimgekehrten durch ein heimatliches Seestug-
*euq und durch den Vorsitzenden der Deutschen
O*ean-Reederei stattgefunden. Als das „glückhaft Schiff
von Bremen" (gleich seinem sagenberühmten Vorfahr von
EidHS den noch warmen dampfenden Breisach
Straßburg brachte) vor der Wesermündung lag, slhaumte
das Meer am Rotesand-Leuchtturm auf und die Wellen
rauschten es zu allen deutschen Küsten: „U-Deutsll>land ist
wieder da!" Der ..Brei " , den es herüber gebracht hat.
rnird nach warm " werden , wenn die deutsche Kriegs¬
industrie den hochwertigen Inhalt seiner Fracht umgesebt
haben wird in Kriegsmittel und Vermchtungskra t
Der Bremer Schlüssel schloß, uns ledenfalls em
Mainas.  9ftfnrffetn sur ??teif )£it be§ SJlee te§ unb
des WeltWidAs auf! Den sachlichen Ertrag brauchen
wir gar nicht zu überschätzen, auch wenn Lord Cectt als
Londoner Blockade-Minister ", als Minister emer „Blockade ,
die völkerrechtlich nicht vorhanden ist und darum von uns
auch nicht anerkannt wird , des morgens seinen Tee letzt
eine Weile lang ziemlich verärgert zu sich nimmt. Aber
die kühne Tat , die vom unsterblichen deutschen Geiste,
non* Erstndertum und Seemannstum und wagender
Kaufmannschaft spricht, die bleibt groß und wird dauern
^ der Ge chichte Und der Name des Kapitäns König
wird genannt werden hinter den Weddigen und Forstmann

DZer deutschen Tat stellen w,r gegenüber die
fcrfyrrnhp  uitfetet Setnbe , bte foeben eine CXÖffCHX

Uchun? der Nordd. Allg. Ztg . enthüllt hat. Daß die Fran¬
zosen Leben und Gesundheit der deutschen Gefangenen und
Verwundeten nicht sehr pfleglich behandeln wußten mt
in längst. Die Mordtat von Casablanca bei Ausbruch
d->8 Krieges ist uns auch bekannt. Daß die Russen bei
der Offensive Brussilows nach aufgefundenenen Regiments¬
befehlen zum Teil nicht Gefangene machten, sondern alle
deutsche Soldaten , die sie überwältigten oder die ver¬
wundet in ihre Hände fielen, ermordeten, wußten wir
auch schon Aber daß die Franzosen schon seit der
Offmive des vorigen Jahres organisie .rte Mord-
kalonnen  bei ihren Sturmtruppen haben,, erfahrt die
deutsche Öffentlichkeit erst jetzt. Offenbar wiederholt sich
dies Svstem der Menschheitsschandung letzt in den
Kämpfen an der Somme.  Hoffentlich geschieht dagegen
alles was die Umstände erfordern.

Die organisierten Mörder („nskto^surs genannt
das ^ eißt- ^ Ausräumer ", „Reiniger ") werden bei leder
Komvagnie 'gebildet und bleiben beim Sturm über emen

s °b J? sÄ iTeÄ
Km ? Snsb ?Im,d« e° b°> den

SMst alte afrikanische Sergeanten „schauderten .bei dieser
yiiainrbeit Ein Aufschrei der Entrüstung wird durch
Deutschland zittern. Und alle Welt wird fragen : Wie
werden 'die deutschen Soldaten dagegen geschützt?
Machen wir in aller Glimpflichkeit französische Gefangene,
während ^die Unfern einfach abgeschlachtet  werden?
^ Schon am 29. Mai 1915, als es m dem Angriffsbefehl
für das 293. Infanterie -Regiment, in der Champagne oder

iOT  2 ' salbsektionen von Nettoveurs  werden im
bl-lb-n und d°.

entledigen,  die bort geblieben sein konnten.
Die 2. Welle wird wie die erste vorgehen. Sie wird die

erste Linie überschreiten, indem sie dort 2 Sektionen Netto-
peurs labt, die dort ihrer Arbeit tatkräftig nachgeben
werden, und wird sich endlich in der 2. Linie festsetzen»

Eine Bestätigung fand dieser  Armeebefehl memem
Protokoll . das in Saloniki , auch schon am W. ^ ulilio.

öen Angriff vor. welcher— wie wir wußten tags ,
Nnttsinden sollte Es wurde dann von seiten unserer
"L "» d., Li - dl
machen und die Verwundeten zu toten . Die
geauten verteilten Messer,  welche besonders iur di !
Lweck hergestellt waren. Der Sergeant , welcher unser
Sektion diese Werkzeuge übergab und uns den erwähnten
Befehl erteilte, nennt sich Boulon lstüberer Unterosfiz

b“ K1Ä - M Sing* bei 6 « * « «
ää»

- "' Êsscheint also, als ob die Franzosen bei allen
ihren Offensiven  diese MesseAchlächtmi orgmnstnauWie ein Sturm wird es durch Deutschland vraweu.
Schutz unseren Soldaten ! Strafe den Verbrecheri -
geltung, wenn die Höllengeister der notorischen F ,
wchn das französische Apachentum in Uniform Nicht anders
° °°°L !flL " sch ' 7 « il - ld -- n selbst stnd di- S ?°lg-
immer Noch verhältnismäßig germg geblieben. Die UflSSSA in dem Sogen» »onl-SBoiteteSm«t-
erreicht und die Franzosen südlich davon nur wenlg
Die russische Offensive laßt sich zurzeit s '
fei ihr der Atem aus gegangen. Und seltsame -vcar
klingt aus Mazedonien herauf. Wo befindet sich
General Sarrail?  Seme Franzosen , seine

8Ä WSTUfUffi S SSähg
■ ü°nd b °°d. m

SK den „glomiien Solbaten"
garen  an ? Gleich erfolgreich an? Und zu gleiw o
von beiden  Flügeln her? - . ciiurch-

Tat und Leistung ward unseren Femden im Dura,
schnitt der Dinge meistens schwer Im M ttelmeer
stellt man jetzt die Nachrichten über die Versenkungen mer^
verbändlerischer Handelsschiffe durch deutsche Unt rse
boote  ein , damit die Matro en noch zu Schiffe steigen
und die VersicherungsgesellschaftenNicht kopfscheu we
Doch sinken sah ich Schiff um Schiff . . .

Der Weltkrieg. !
Erfolglose russische Angriffe.

Schwere Kämpfe an der Somme.
Na « gründllcker Vorbereitung baden nnlere

und lram -stlch-n Gegner den gememkmen Angnst n d r
Sommefront wieder ausgenommen. Meist brachen die
starken Krästen aul de, ganzen L-" ' °
stöbe blutig zusammen. Nur m das Dorf wcaurepu-
konnte der Gegner eindringen . Französische Angriff
der Maas blieben erfolglos. ^ wraebnis
Gegenangriff bei Zwyzvn ein recht erfreuliches Ergebnis.__ , _ OK OfitrtitVT

Großes Hauptquartier , 25. August.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ähnlich ,vie am 18. August erfolgten , gestern abend
gleichzeitig auf der ganzen Front von Tblepval bls zu
Somme nach heftigster Feuersteigerung englisch-franzostsche
Anariffe die mehrfach wiederholt wurden , Zwiicyen
Thiepval und dem Foureaux -Walde sind ste blutig zu¬
sammengebrochen. Teile des vordersten zersch ff
Grabens nördlich von Ovillers wurden aufgegeben. Im
Abschnitt Longueval- Delmllewald hat der Gegner Bor
teile errungen, das Dorf Maurepas ist zurzeit in■ <,
Hand . Zwischen Maurepas und der Somme hatte der trän-
zösische Ansturm keinerlei Erfolg . Auch rechts der Maas
setzten die Franzosen wieder zum Angriff an. Der Kampf
blieb auf den Abschnitt von Fleury beschrankt, der ^ emd
ist abgewiesen. - Eins unserer Luftschiffe bat m der̂ cacm
zum 24. August die Festung London angegriffein
feindliche Flugzeuge wurden nördlich der Somme , ie eins
bei Pont Faverger . südlich von Varennes und bei Fleury
(dieses am 23. August) tm Luftkampf, ems südlich von
Armentiäres durch Abwehrgeschütze abgeschossen.

Wie schon häufig in letzter Zeit auf belsMe Städte,
so wurden auch gestern wieder Bomben auf Dtonsadg
warfen Abgesehen von dem angerichteten erhevncyen
Sachschaden an belgischem Eigentum sind ewige Burger
schwer verletzt.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Front ves Generalfeldmarschalls v. Hmdenbnrg.
Der Gegenangriff zur Wiedernahme der am 21.  August
bei Zwpzyn verlorenen Graben hatte Erfolg . Es wurden
gestern und am 21. August an der Graberka 561 Gefangene

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs Karl.
Bei den deutschen Truppen nichts Neues.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Keine wesentliche Veränderung.
Oberste Heeresleitung . Amtlich durch das  W .T.B.

Öfter, -eichifck -ungarifdrer Î eeresberlöK.
Amtlich wird  oerlautbart : Wien,  25 . August.

Russischer Kriegsschauplatz.
.Nceresfront des Generals der Kavallerie Erz.

Herzogs Karl . Westlich von Moldawa und im Bereich
des Tartarenpaffes wurden mehrfache,  russische Angr -ffe
zum Teil im Handgemenge unter großen Verlusten wr
den Feind abgewiesen. Sonst bei unveränderter Lage
stellenweise Artilleriefeuer von wechselnder Starke.

Heercsfront des Generalfeldmarschalls v. Hinden-
bnrg . Im Abschnitt Terepelniki- Pienieki wurde dem Fernde
das von ihm am 22. d. Mts . genommene fchwale
Grabenstück wieder entrissen, hierbei 1Offizier, 211 Mann
zu Gefangenen gemacht und 3 Maschinengewehre erbeutet.
Weiter nördlich keine besonderen Ereigmlse.
Ztalienischer Kriegsschauplatz.

Gestern abend hielt der Feind unsere Stellungen
südlich der Wippach bis Nawe Vao unter lebhaftem Ge-
fchützfeuer. Gleichzeitig gingen zahlreiche Aufklarungs
abteilungen gegen dieses Frontstück vor. Sie wurden aö-
gewiesem - An der Front der Faseaner Alpen ließ nach
den mißlungenen Angriffen der Italiener auch ihre Ar¬
tillerietätigkeit nach.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

An der Voiula stellenweise Geplänkel.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

o. Hoefer.  Feldmarschalleutuant.

Vormarsch gegen Sarrails Armee.
Kaftom durch die Bulgaren befetzt.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 23. August:
Auf dem rechten Flügel haben dleauf Lcrinav-
dringenden Truppen gestern dre Stadt Kastorra besetzt.
Die hauptsächlich einem Freiwilligenregunent angehorenden

' geschlagenen Serben zogen sich nach Süden zuruck.
Die serbische Donau - und Wardar -Divtston wurde in

ihrel^ iejlen Stellungen °m Kidsier d - - i . U. g - n Sp, -^diau  angegriffen . Bisher wurden 7 Offiziere, 290 Mann
gefangen 5 französische Schnellfeuergeschutze, b Maschlneu-
gewehr^ 'und zahlreiches anderes Material erbeutet Die
Rulaaren halten die entscheidendenstrategischen Punkte auf
ÄXÄaot Jert nördlich
Molanicatal fest m der Hand . Angriffe der ferviiwen
Schumadia -Division bei Ukuruz—Kowtl wurden blutig a
goioiesen. _ __

Zeppeline wieder über England.

Vie jMi -Sdibcht: an der Somme.

kuftrcbiffangrtff auf die englische Ofchüfte,
London . Harwich . Folkestone . Dover bombardiert.

(Amtlich .) 11 TB., Berlin , 25. August.
In der Nacht vom 24 . zum 25 . August haben mehrere

Mariueluftschiffe den südlichen Tetldcrenglnche csttutte
anacariffen und dabei die City und den südwestlichen Stadt¬
teil von London, Batterien bei den ÄiarincstAtzPttiiltcii
Harwich und Folkestone, sowie lzahlreiche Schrffe auf der
Reede von Dover ausgiebig mit -oomoen beiegr. udcrau
wurde sehr gute Wirkung beobachtet. jo- . „rx

Die Luftschiffe wurden auf dem Hm- und Rückmarsch
von zahlreichen BewachungsstreitkrLfren und beM Angriff
von Abwehrbatterieü heftig, aber erfolglos beschoffen. s >ie
sind sämtlich zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Wie aus dem deutschen Generalstabsberichthervorgeht,

ist London  in zwei aufeinanderfolgenden Nachten Ziel
deuMer Luftschiffangriffe, gewesen ^ -der Nacht zum24 August war bereits ein deutsches Luftschiff über der
mit vollem Recht als Festung bezeichneten englischeu
Hauptstadt erschienen und hatte sie mit Bomben belegt.
Reuter hatte uns nach seiner Weise von diesem Angriff
erzählt. Nach ihm hätte das deutsche Luftschiff seine
Brand - und Hochexplosivbomben sämtlich auf freies pe.d
geworfen, ohne irgend einen Schaden anzurichten.

vre mUttärilche kag « am 25 . Huguftc
Starke Artillerietätigkeit unserer Gegner an der

Somme in den letzten Tagen ließ auf bevorstehende
Angriffe schließen. Es erfolgte denn auch am 24. ^ ugust
ein einheitlicher Sturm der Engländer und Franzosen auf
der ganzen Linie zwischen Thiepval und der Somme In
der Hauptsache sind, soweit die Kämpfe abgeschloslen sind.
di° feindlichen Angriffe abgewiesen. An einzelnen Stellen
hatten sie örtliche Erfolge, so im Dorf Maurepas.
An der Maas versuchten die Franzosen °R ->1m°enrüsiosien wurden aber glatt abgewiefen. In -velgien
wurden wieder Ortschaften hin^ r der Front durm fran¬zösische Flieger mit Bomben belegt, die Opfer unter 0er
Landbevölkerung forderten . Auch versuchten semdliche
Flieger wieder vergeblich, die noch auf dem Halm stehend
Ernte durch Brandbomben zu vernichten. Ems unserer
Armeelustfchiffemachte in der Nacht zum 24 .einenerfol^Triftien Angriff auf London, dem sich m oer
darauffolgenden Nacht ein Angriff von Marme-
Luftschiffen auf London, Harwich, Folkestone und Dover
anZ ' oß An der Ostfront hatten unsere Truppen bei
Zwyzpn einen hübschen Erfolg , sonst ereignete sich nichts
Wesentliches. Am Balkan dauern die Kampfefudlich  und
südöstlich des Östrovosees an. Au der Wodenafront
wurden nicht weniger als 18 serbische Angriffe a
gewiesen Der bulgarische Vormarsch gegen, die Struma¬
mündung und die Küste schreitet fort . D)e grwch' smen
Abteilungen, die dort stehen, ziehen sich ruruck. Auf dem
italienischen Kriegsschauplatz nichts von Bedeutung.

Reue Verletzung der schwedischen tzoheitsrcchte.
Aus Stockholm wird vom 25. August gemeldet: Em

feindliches Unterseeboot hat am Morgen des 24. d. .ab.
auf den deutschen Dampfer „Schwaben", der in einem
Geleitzug in einer Entfernung von nur 12 sceuieilen
von Land fuhr , ohne Warnung einen Torpedo ab-

^^^ Danüt ist abermals eine Neutralitätsverletzung der
schwedischen Hoheitsgewäffer festgestellt. Nach bisher vor¬
liegenden Nachrichten ist der Torpedo glücklicherweise fehl-
gegaiigen.

(Letzter LeiU
Aus dem Großen Haupt¬
quartier wird uns geschrieben:

Unverzüglich nachdem am 1. Juli die feindliche Absicht
einer großen entscheidendenGesamtoffensmebeiderseits der
Somme einwandfrei erkannt war , wurden zur Unterst-ltz g
und Ablösung der Divisionen , welche den ersten Anprall
des Feindes abgefangen hatten. Verstärkungen an I ^
sanierte und Artillerie herangezogen. Aber das Einsetzen
dieier Verstärkungen zwischen die bisherigen Graben
fipfotnumpTi urtb bet Ausmatsch bet hetaneilenben Atttuene
wurde dadurch bedeutend erschwert, daß beides mitten mi
tobenden Gefecht und unter der Einwirkung des rastlos
wütenden feindlichen Artilleriefeuers erfolgen mußte,
welches nicht nur die Kampflimen . sondern auch das ge
famte Hintergelände absuchte und auf eme Tiefe von
mehr  pron ^ tTntttelent 2!ciq  unb vttlchr tntx istien uv et .
schüttete Auch mußten die neuen Verteidigungslinien
verstärkt, die Artilleriestellungen für die Massen namentlich -
am schweren Geschütz, welche nach und nach m das Gefecht
eingriffen, erst im Feuer geschaffen werden. Hier gal>ß
namentlich ^ Armierungstruppe
wieder einmal Beweise wahrhaft überwältigender Hin¬
gebung. Etwa um die Mitte des Monats war die neue
Verteidigungsgruppesoweit emgerichtet, daß ihre Einwirkung
guf den Gefamtverlauf der feindlichen Offensive sich ent¬
scheidend geltend zu machen, begann Schon die Ergebni se
wekcke der Feind am 14. iM Mittleren Abschnitt erzielen
g >nnte standen nicht im entferntesten im Verhältnis zu
seinem Einsatz. Auch ließ sich mit steigender Deutlichkeit
erkennen, daß der Feind auf feine erste und eigentliche Ab¬
sicht den großen strategischen Durchbruch, immer mehr zu
SÄÄen war . Die H°uvEnng femer An¬
griffe zielte nämlich nicht mehr gegen das Mittelstuckoer
Geländ -zone- der ganze Abschnitt von Gmllemont bls Mai-
^nette blieb von jedem stärkeren Druck in östlicher Richtung
frei  E ». tt dessen lassen sich zwei sianzlich ausemande^
klaffende Angriffsrichtungen unterscheiden: Die Engländer
drücken scharf nördlich auf den Abschnitt Thiepval Lon
gueval. die Franzosen in südöstlicher Richtung auf die Frow
Barleur —Sovecourt . Die exentrischen Angriffsstoße ve
deuten den Versuch, die Verteidigungslinie , deren Durch
reißung in senkrechter Richtung mißlungen ist, nanmef
parallel zu ihrem Verlauf zuruckzudrangen, „aufzurollen.
Aber auch dieser Versuch ist bei femen immer wiederholte"
Erneuerungen unter den schrecklichsten Verlusten der rvein^
zufammengebrochen. Zunächst allerdings rafften Engl
unö Franzosen noch einmal alle ihre Kräfte zusamm
Auf der ganzen Strecke von Poziöres bls Vermandovill
aing die Artillerie noch einmal ans Wert . Auf 0
40 Kilometer langen Front stürmte am 20. aul >der F
17 Divisionen. |

200 000 Mann rannten an,
sollten den Erfolg erzwingen - und rannten gj
nutzlos geopfert, in den Tod . Schauerlich gelichtet mutzle
Ke Reihen fast überall zurück. Nur westlich von 6^
court drückten die Franzosen eine unserer Divisionen^
einer Breite von drei Kilometer um 800 Meter aus 0
ersten Graben in den zweiten am Westtande von Maiueva
zurück. Die Engländer hatten nicht den geringsten Krioq
gehabt. Und doch hatten gerade sie große, ausfchw ,
Hoffnungen auf die Unternehmung dieses Tages gest'
sicher, nunmehr endlich durchzubrechen, hattm sie wL
Kavallerie in großen Massen hmter ihrer Fron be e^

^ gestellt, um nachzustoßen. Em Teil dieser ungluckieUgZ
l Reiterscharen wurde zur Attacke angesetzt und natürlich
i unserer Infanterie wehrlos zusammengeschossen.
'' Die Engländer haben in ihrem Heeresbericht die

fache eines großen gemeinschaftlichen Angriffes uberb
' vollständig verschweigen muffen die Franzosen b"

ihre unbedeutenden Erfolge phantastisch aufgeputzt, u
über ihre furchtbare Enttäuschung in ihrer Art zu

Von nun an haben die Femde, m,  Abständen
wenigen Tagen immer aufs neue versucht, mit Aul»
ihrer ganzen .Angriffskrast unsere letzt fest ausge
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